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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Ihre Gesundheit liegt uns sehr am Herzen und wir sind bemüht, Ihre Gesundheitskompetenz zu stärken, 
um Krankheitsgeschehen zu vermeiden oder Krankheitsverläufe positiv zu beeinfl ussen. 

Normalerweise tun wir das durch Patientenseminare, Treff en mit Selbsthilfegruppen, Vorträge oder 
Schulungen und auch auf unserer Gesundheitsmesse. Wegen des Coronavirus sind uns die Hände 
gebunden, Präsenzveranstaltungen sind momentan nicht möglich oder zu riskant.

Heute verlagert sich viel ins Internet – aber gerade wenn es um die Gesundheit geht, ist z.B. das Googeln 
von Informationen oftmals ungenau, die Informationen können Sorgen auslösen, oder Sie bekommen 
widersprüchliche Aussagen.

Deshalb haben wir vom Medizinischen Qualitätsnetz Bochum,  MedQN e.V., beschlossen, uns digital 
besser aufzustellen und wollen Ihnen – neben unserem Gesundheitsmagazin BOGESUND - auch virtuell 
verlässliche Informationen zur Verfügung stellen, Nachrichten, Tipps und Neuigkeiten, die Sie regelmäßig 
digital erreichen.

Ab sofort bringen wir einen Newsletter für Sie, liebe Leserinnen und Leser, heraus: seriös, 
lokal und informativ. Auf Seite 4 in diesem Heft erfahren Sie, wo und wie Sie sich für den Newsletter 
anmelden können, wie wir den Datenschutz einhalten und was es mit CleverReach auf sich hat. 
Außerdem starten wir mit unserer digitalen Off ensive bei Facebook und bei Instagram.

Bleiben Sie gesund.

Dr. Michael Tenholt
Vorsitzender
Medizinisches Qualitätsnetz Bochum
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Vorsicht vor falschen Propheten:  Arzneipflanzen bieten 
keinerlei Schutz vor COVID-19 Infektionen 

Die Infektionskunde ist eine fächer-
übergreifende Disziplin, die sich mit 
den Auswirkungen und vor allem dem 
Verlauf von Erkrankungen durch Mi-
kroorganismen befasst. Dazu zählen 
Bakterien, Pilze, Bakteriophagen und 
Viren. Auch die Natur braucht diese 
Stoffe, um sich selbst zu schützen. 

Immer wieder werden jetzt in der Laien-
presse Ergebnisse von Reagenzglasun-
tersuchungen (in-Vitro-Testungen) zu 
Pflanzen veröffentlicht, die eine antivirale 
Wirkung bei COVID-19 Infektionen haben 
sollen. 

Hier ist Vorsicht geboten, da auf dem 
Gebiet der Vielstoffgemische, und dazu 
gehören die Arzneipflanzen, nicht jede 
Wirkung, die sich im Reagenzglastest 
als positiv erwies, eine Wirksamkeit am 
Menschen nach sich zieht. Es gibt zu-
nehmend Reagenzglastestungen, jedoch 
keine pharmakologischen Daten, die am 
Menschen zeigen, ob der Wirkstoff am 
Zielorgan in ausreichender Konzentration 
überhaupt ankommt. 

Der therapeutische Nutzen eines Arz-
neimittels kann ausschließlich aufgrund 
seiner klinischen Anwendungen beurteilt 
werden. Die in experimentellen Unter-
suchungen festgestellten pharmakologi-
schen Wirkungen bedürfen regelhaft der 
pharmakologischen klinischen Überprü-
fung am Menschen.  Bislang liegen zu 
allen pflanzlichen Präparaten, die den 
Menschen als Schutz vor COVID-19 an-
geboten werden,  keine erfolgreichen 
Testungen vor, die diese Aussage stützen 
könnten.

Es werden in den wissenschaftlichen Ver-

öffentlichungen experimentelle Daten vor-
gestellt und es erscheint plausibel, dass 
antivirale Wirkungen auftreten können.  

Eine Übertragung der vorliegenden expe-
rimentellen Daten auf COVID-19-Erreger 
ist bisher nicht belegt. 

Zwar gibt es einige Untersuchungen be-
züglich Süßholz (Glycyrrhizin-Säure) bei 
der Lungenkrankheit SARS. Dies ist je-
doch bis heute nicht klinisch belegt wor-
den, obwohl bereits im Jahre 2003 die 
ersten Ergebnisse sogar im Lancet, einem 
hochrangigen Ärztejournal, publiziert wur-
den. 

Durch solche Empfehlungen können Pa-
tienten verunsichert werden und sie kön-
nen dem Ruf der sonst in vielen Bereichen 
wirksamen Pflanzentherapie schaden. 
Und zwar immer dann, wenn beispiels-
weise Nahrungsergänzungsmittel auf 
den Markt kommen, die diese Naturstoffe 

enthalten und durch Werbemaßnahmen 
der Firmen mit einer Wirkung bei CO-
VID-19-Infektionen in Verbindung ge-
bracht werden.  

Es besteht dabei die große Gefahr der Ir-
reführung der Bevölkerung, da suggeriert 
wird, dass Nahrungsergänzungsmittel zu 
einer ausgewiesenen Wirksamkeit bei 
COVID-19 führen könnten. 

Prof. Dr. med. André-Michael Beer
Direktor der Klinik für Naturheilkunde, Klinik 

Blankenstein, Hattingen,
Lehrbereich Naturheilkunde, 

Ruhr-Universität Bochum
Im Vogelsang 5-11

45527 Hattingen
Telefon 02324/396 72 485

naturheilkunde.klinikum-bochum.de

WW Studio Bochum

Gabi Haarmann
WW – Das neue weightwatchers

Herner Str. 21
44787 Bochum

ghaarmann@wwcoach.de 
www.studiobochum.wwcoach.de

Mobil 0171 55 88 9 22



Die Zeiten haben sich geändert, per-
sönliche Treff en sind schwierig bis 
unmöglich. Trotzdem wollen wir Sie so 
gut wie möglich über alle Neuigkeiten 
rund um Ihre Gesundheit in Bochum 
informieren.

Wir suchen den direkten Kontakt zu Ih-
nen, unseren Patienten. 

Melden Sie sich noch heute für unseren 
Newsletter an!

Auf unserer Internetseite www.medqn.de 
können Sie den Newsletter ganz einfach 
abonnieren:

• www.medqn.de aufrufen
• Nach unten scrollen
• Für den Newsletter anmelden
• E-Mail mit Bestätigungslink öff nen 

und Anmeldung abschließen

Wenn Sie sich registrieren, können Sie 
unaufgefordert und regelmäßig

• den Newsletter 
• die BOGESUND in elektronischer 

Form
• aktuelle Informationen rund um die 

Gesundheit, z.B. zur Corona-Pande-
mie

• Termine

erhalten.

Die Datenschutzbedingen sind erfüllt und 
Sie haben natürlich jederzeit eine Rück-
trittsmöglichkeit.

Seriös, lokal und informativ: das ist der 
neue Newsletter des Medizinischen Netz-
werks Bochum, MedQN e.V.

MedQN - Newsletter4

Es gibt Neuigkeiten!

CleverReach

CleverReach ist eines der größeren 
E-Mail Marketing Softwareprogram-
me, mit dem u.a. Newsletter erstellt 

und versendet werden können. 

Das 2007 gegründete Unterneh-
men zählt zu den führenden Anbie-
tern im deutschsprachigen Raum. 

Bei CleverReach werden die 
Empfängerdaten in Öff nungs- und 

Klickreports anonymisiert.

 Auch IP-Adressen werden nicht 
vollständig gespeichert.  Des 

Weiteren sind im Anmeldeformular 
Datenschutzhinweise hinzugefügt. 

www.cleverreach.de

Deutsche Parkinson Vereinigung e.V. 
- Regionalgruppe Bochum -

Wir sind off en für alle an der Krankheit Interessierten. 
Schauen Sie einfach mal herein.

Warum Mitglied werden?
Erfahrungsaustausch mit anderen Erkrankten 

Hilfe bei: 
Rentenfragen, Fragen zum Grad der Behinderung (Versorgungsamt), 

Fragen zur Pfl ege und dem Medizinischen Dienst, 
Fragen zu den Krankenkassen sowie zu Heilverfahren 

und vieles mehr ...

Kontakt: 
Magdalene Kaminski, Leiterin der Parkinsonselbsthilfegruppe Bochum, Tel.: 0234 / 36 00 146,  www.parkinson-bochum.de



Hier könnte IHRE ANZEIGE stehen.
Für Informationen zur Anzeigenschaltung in BOGESUND 

wenden Sie sich bitte an:

HVF VERLAG
Tel. 0234 - 287 8888 5 | bogesund@hvf-verlag.de

Vorbereitung eines Arztbesuches 5

Wie bereite ich meinen Haus- bzw. Facharztbesuch vor?

Einen Arztbesuch vorzubereiten hat viele 
Vorteile. Je besser der Arzt über Ihren Ge-
sundheitszustand oder Krankheitsverlauf 
informiert ist, desto genauer kann er eine 
Diagnose stellen. So verläuft die Sprech-

stunde reibungslos. Ihre bereits notierten 
Fragen an den Arzt können sofort geklärt 
werden, was ein Telefonat oder einen wei-
teren Temin mit langer Wartezeit überfl üs-
sig machen kann.

Kostenlose Checkliste zur Vorbereitung Ihres Arztbesuches

Das Medizinische Qualitätsnetz Bochum 
e.V. stellt für Sie eine kostenlose Check-
liste zur Vorbereitung Ihres Arztbesuches 
zur Verfügung. So haben Sie alle wichti-
gen Informationen – auch für die Zukunft – 
beisammen und sind bestens vorbereitet.
Die Checkliste steht Ihnen auch auf unse-
rer Website (www.medqn.de) kostenfrei 
zum Download zur Verfügung.

So bereiten Sie sich optimal auf Ihren 
Arztbesuch vor – Checkliste

• Aufl istung Ihrer aktuellen Medikation, 
einschließlich der nicht verordnungs-
pfl ichtigen Medikamente (wenn vor-
handen, auch den Medikationsplan)

• Untersuchungsunterlagen (z.B. Rönt-
genbilder, Diagnosen, Laborberichte, 
Impfpass oder Entlassungsbriefe)

• Berichte (z.B. alle vorliegenden Be-
richte zu allen relevanten Untersu-
chungsberichten)

• Krankenhausentlassungsberichte/
Berichte über stattgefundene Opera-
tionen

• Bekannte Begleiterkrankungen (z.B. 
Magen-Darm-Erkrankungen, Bron-
chopulmonale Erkrankungen, chro-
nische Erkrankungen, Erkrankungen 
des Skeletts und Bewegungsappa-
rates, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Behinderungen usw.)

• Gesundheitliche Risiken (z.B. Rau-
chen, Übergewicht, überwiegend 
sitzende Tätigkeit, übermäßiger Al-
koholkonsum, negative Stressbelas-
tung usw.)

• Weitere geplante Untersuchungen 
und Arztbesuche

• Geplante Operationen mit notwendi-
gen Vorbereitungen

• Regelmäßige Präventionsmaßnah-
men (gesunde Ernährung, ausrei-
chende Bewegung, Einhaltung kör-
perlicher Hygiene usw.)

• Gesundheitsscreening (Einhaltung 
der empfohlenen Vorsorgeuntersu-
chungen)

• Probleme in der sozialen Situati-
on (z.B. alleinerziehend, gestörte 

Kind-Eltern-Beziehung, Partner-
schaftsproblematiken usw.)

• Liegen Vorsorgevollmachten, Pati-
entenverfügungen und/oder Betreu-
ungsverfügungen vor?

• Ausreichende sprachliche Kompe-
tenz oder gegebenenfalls Begleitung 
durch einen Dolmetscher

• Welche Fragen habe ich an den Arzt?

Kontakt MedQN: 
MedQN Bochum e.V.

Huestr. 5 44787 Bochum
Tel.: (02 34) 54 7 54 53 
Fax: (02 34) 54 7 54 55

info@medqn.de  | www.medqn.de
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Ein erholsamer Start in den Tag ist in 
vielerlei Hinsicht für den Menschen 
wichtig. 

Ein Teil der Bevölkerung schläft im Durch-
schnitt 5 Stunden oder weniger. Durch-
schlafstörungen kommen bei einem Drittel 
der Bevölkerung vor. 

Im Schlaf laufen wichtige Regenerations- 
und Stoffwechselprozesse ab. Ein gestör-
ter Schlaf kann deshalb starke Auswirkun-
gen auf unser Wohlbefinden haben. 

Wer schlecht schläft, klagt häufig über Ta-
gesmüdigkeit. Zu wenig Schlaf oder ein 
gestörter Schlaf können Auslöser sein für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie z.B. ein 
Bluthochdruckleiden. Auch ein gestörter 
Blutzucker-Stoffwechsel oder zunehmen-
de Gefäßverkalkung und andere Pro-
bleme können auf einen gestörten Schlaf 
zurückzuführen sein. Diese körperlichen 
Störungen werden durch die Freisetzung 
von Stresshormonen und Entzündungs-
aktivitäten ausgelöst. 

Was der Schlaf für den Körper, ist die 
Freude für den Geist: Zufuhr neuer Le-
benskraft.

Damit Sie optimal und erholsam schlafen 
können, ist es wichtig, alle Möglichkeiten 
zur Schlafverbesserung auszuschöpfen: 
Dazu gehören der Aufbau von Schlafri-
tualen, das frühzeitige Beenden von Ta-

gesaktivitäten und der Einsatz von Ent-
spannungstechniken. 

Auch schon ein abendlicher Spaziergang, 
das Hören von Musik oder das Lesen ei-
nes Buches kann zur Verbesserung des 
Nachtschlafes beitragen. 

Sie können selbst etwas tun, damit Sie 
gut schlafen!

Versuchen Sie, die Probleme des Tages 
nicht mit in den Schlaf zu nehmen. Regel-
mäßige Schlafzeiten sollten eingehalten 

werden, auch an den Wochenenden. 
Wichtig ist auch zu wissen, dass Genuss-
mittel wie z.B. Alkohol zu Schlafstörungen 
führen.

Andere Erkrankungen wie die atembezo-
gene Schlafstörung (Schlafapnoe-Syn-
drom) hat zum Teil organische Ursachen. 
Über solche Erkrankungen werden wir in 
der nächsten BOGESUND-Ausgabe be-
richten.

Dr. med. Michael Tenholt
1. Vorsitzender des MedQN

Blutdruck und Schlaf

Wir suchen motivierte und engagierte 
Handelsvertreter im Außendienst 

für die Beratung und den Verkauf von Anzeigen.

Sie suchen einen abwechslungsreichen 
und krisensicheren Job? 

Dann bewerben Sie sich doch bei uns!

Bewerbung unter: www.hvf-verlag.de
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Kommunikation ist (fast) alles

Damit Ihre medizinische Behandlung er-
folgreich wird, ist eine gute Kommunika-
tion zwischen Ihnen und dem behandeln-
den Arzt besonders wichtig.

Ziele der Kommunikation

Achten Sie bei Ihren Arztbesuchen darauf, 
dass Sie gut und umfassend informiert 
werden. Der Arzt sollte außerdem auch 
auf Ihre Gefühle eingehen. Es ist sinnvoll, 
eine Beziehung zu dem Mediziner aufzu-
bauen, die eigenen Probleme formulieren 
zu können und die Behandlungspläne zu 
verstehen.

Gesprächstechniken

Ein guter Arzt sollte in der Lage sein, Ih-
nen Raum für Ihre Worte zu geben. Wenn 
er diese wiederholt, ist das ein Zeichen 
dafür, dass er versucht, Sie wirklich zu 
verstehen. Gleichzeitig kann so im Ge-
spräch herausgefunden werden, ob auch 
Sie als Patient alles verstanden haben, 
was mit Ihrer Krankheit oder Behandlung 
zu tun hat.

Umgang mit Emotionen

Der Arzt sollte im Gespräch wahrgenom-
mene Emotionen benennen können, Ver-
ständnis ausdrücken, Respekt oder Aner-
kennung für Sie als Patienten artikulieren, 
Ihnen Unterstützung anbieten und weitere 
Aspekte der Emotionen herausfinden kön-
nen.

Informationsvermittlung

Für den Arzt empfiehlt sich, den Prozess 
der Informationsvermittlung zu strukturie-
ren, ähnlich wie ein Inhaltsverzeichnis in 
einem Buch.

Warum, wie, wann?

Es sollen die notwendigen diagnostischen 
und therapeutischen Verfahren in patien-
tenverständlicher Sprache dargelegt wer-
den. Wenn Sie feststellen, dass Sie fach-
liche Begriffe nicht verstehen, fragen Sie 
unbedingt nach!

Der genaue Ablauf sollte erklärt, die Risi-
ken der Diagnostik und Therapie benannt 
und ein Ausblick auf das weitere Vorge-
hen gegeben werden. Es ist wichtig, eine 
gemeinsame Schnittmenge zu erarbeiten 
und lösungsorientiert zu entscheiden.
Bei weitgehend gleicher Vorstellung stö-
ren eventuelle Unterschiede nicht. Eine 

sinnvolle Diagnostik und Therapie ist nur 
dann möglich, wenn Sie mit Ihrem Arzt an 
einem Strang ziehen. 

Am Ende des Gesprächs sollten Sie ge-
meinsam mit Ihrem Arzt eine Entschei-
dung treffen. 

Der Arzt sollte dabei sicherstellen, dass 
Sie alle relevanten Informationen für die 
gemeinsame Entscheidung verstanden 
haben. 

Bei verschiedenen Entscheidungsoptio-
nen sollten Ihnen die Vor- und Nachteile 
benannt werden. Und natürlich können 
Sie am Ende dem Arzt die Entscheidung 
überlassen – schließlich ist er der Fach-
mann.

Wenn Sie merken dass Sie eine Entschei-
dung nicht ad hoc treffen möchten, erbit-
ten Sie sich Bedenkzeit oder holen Sie 
eine Zweitmeinung ein. 

Optimal wäre, wenn Sie Entscheidungen 
gemeinsam mit Ihrem Arzt treffen, nach-
dem Sie das Für und Wider der Optionen 
miteinander besprochen haben.

Dr. med. Michael Tenholt
1. Vorsitzender des MedQN

Quelle: Leitlinien der Kommunikation im medizinischen Alltag – 
Ärztekammer Nordrhein

Care Center Rhein-Ruhr Sanitätshaus Herne
Mont-Cenis-Straße 2 . 44623 Herne
 02323 3989432  .   herne.mitte@care-center.de
mo, di, do, fr 9-18 Uhr, mi 9-13, sa 10-13 Uhr

www.care-center.de

Sanitätshäuser Care Center Rhein-Ruhr

»   Kompressionsstrümpfe & Bandagen 

»   Einlagen & Einlagen-Sonderbau

»   Gehhilfen & Gehstöcke

»   Rollatoren & Rollstühle

»   Orthesen & Prothesen 

»   Alltagshilfen

... und vieles mehr!

www.care-center.de

Sanitätshaus Bochum Mitte
Viktoriastraße 66-70 . 44787 Bochum 
 0234 5 876 640 | bochum.mitte@care-center.de
mo - fr 8 - 18 Uhr  | sa 9 - 13 Uhr

Sanitätshaus am Bergmannsheil 
Bürkle-de-la-Camp-Platz 2 . 44789 Bochum 
 0234 54 660 532 | bochum.sued@care-center.de
mo - fr 8 - 16.30 Uhr 

Viktoriastraße 66-70 . 44787 Bochum 
 | bochum.mitte@care-center.de

Unsere Filialen ö� nen montags bis 

freitags bereits um 8 Uhr!

Kompressionsstrumpfmessung 

auch ohne Termin möglich!

Sanitätshäuser Care Center Rhein-Ruhr

Wir bewegen Menschen!
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KRANKHEITSANGST

Seit das Coronavirus in unser Leben 
getreten ist, sind die Ängste bei vielen 
Menschen gestiegen. Wenn die Le-
bensqualität durch ein großes Angst-
gefühl anfängt zu leiden, ist es an der 
Zeit, sich Hilfe zu holen.

Rund 1 Prozent der Bevölkerung belas-
tet die Angst vor Krankheiten im Alltag so 
sehr, dass sie an fast nichts anderes mehr 
denken. Davon betroffene Menschen neh-
men bestimmte körperliche Anzeichen 
unmittelbar als Symptom einer lebensbe-
drohlichen Krankheit wahr. Für sie kann 
es vor allem in Zeiten wie diesen, in de-
nen eine Krankheit wie COVID-19 Angst 
macht, das Stresslevel stark erhöhen.

Wenn Ängste und Sorgen das Leben 
bestimmen

Früher nannte man diese Krankheits-
angststörung Hypochondrie. Bei der pa-
thologischen Form der Krankheitsangst 
fällt es den Betroffenen schwer, sich von 
Gedanken an eine mögliche Krankheit 
wieder zu lösen. Sie schätzen die Wahr-
scheinlichkeit an einer schweren Er-
krankung zu leiden höher ein als andere 
Menschen und verbinden Krankheit mit 
besonders negativen Vorstellungen. Das 
Ausmaß der Ängste und Befürchtungen 
kann dabei sehr unterschiedlich sein und 
bis hin zu Panikattacken, depressiven Fol-

geerscheinungen und Arbeitsunfähigkeit 
führen. 

Akute Auslöser von Krankheitsängsten 
können ganz unterschiedliche körperli-
che Symptome wie z.B. Schwindel, Kopf-
schmerzen, Magen-Darm-Beschwerden 
oder Muskelzuckungen sein.
 
Betroffene richten ihre Aufmerksamkeit 
häufig verstärkt auf die Vorgänge in ihrem 
Körper, um mögliche Krankheitsanzei-
chen feststellen zu können. Häufig wer-
den auch Ärzte konsultiert, um Beschwer-
den abklären zu lassen. Ein negativer 
Befund führt dabei aber oft nur kurzfristig 
zu Beruhigung.

Menschen mit starker Krankheitsangst 
belasten das Gesundheitssystem, denn 
der einzelne Patient kann für die Kran-
kenkasse teuer werden. Ärzte sind von 
solchen Patienten oft genervt, erkennen 
ihre Störung zu spät – und behandeln sie 
falsch.

Aber diesen Menschen kann geholfen 
werden, zum Beispiel in der Spezialam-
bulanz für Krankheitsangst der Universität 
zu Köln. Und ganz wichtig: Krankheits-
ängste sind nicht angeboren, sie werden 
erlernt und die Betroffenen können darin 
geschult werden, damit umzugehen. Ein 
Ansatz in der Therapie ist die klassische 
Psychotherapie und eine kognitive Ver-

haltenstherapie. Kunst- und Sporttherapie 
helfen den Betroffenen, ihrem Körper wie-
der zu vertrauen.

Angehörige mit einbeziehen

Auch Angehörige können sich Hilfe holen 
bzw. sollten bei der Therapie mit einge-
bunden werden, denn auch für das per-
sönliche Umfeld eines an Krankheitsangst 
leidenden Menschen kann es sehr belas-
tend sein, die Ängste und Befindlichkeiten 
des Betroffenen auszuhalten.

Die Angehörigen können dazu beitragen, 
Sicherheit suchendes Verhalten, übertrie-
bene Fürsorge, Schonung und somit den 
sekundären Krankheitsgewinn für den Pa-
tienten zu mindern. 

Eventuell sollte ein lösungsorientiertes 
Gespräch mit den Angehörigen über de-
ren Belastungen stattfinden, zum Beispiel 
über Verpflichtungen und Einschränkun-
gen in der Lebensführung, die sich aus 
der Erkrankung des Patienten ergeben.

Quelle: https://www.hf.uni-koeln.de/39562

L.u.P. GmbH
Labor- und Praxisservice
Universitätsstraße 64 - 44789 Bochum

Über 20 Jahre Laboranalytik in den Bereichen 
Klinische Chemie, Hämatologie und Endokri-
nologie machen unser Zentrallabor zu einem 
kompetenten regionalen Partner für 1.000 
Arztpraxen im Ruhrgebiet und Bergischen 
Land. 
In unserer Lebensmittelmikrobiologie werden 
Lebensmittel- und Wasserproben auf Keim-
freiheit überprüft. Lebensmittelverarbeitende 
Betriebe können durch unsere Untersuchun-
gen ihre Verarbeitungshygiene nachweisen.

Für eine flexible und kundennahe Logistik 
führen wir den Probentransport mit einem 
eigenen Fahrdienst durch; in die Bochumer 
Innenstadt fahren wir umweltfreundlich per 
Fahrrad. 
Betriebswirtschaftliche Leistungen, wie Buch-
führung, Einkauf und Weiterbildungen etc. 
runden unser Leistungsprofil ab. 
Besuchen Sie uns im Internet unter 
www.lupservice-gmbh.de oder sprechen Sie 
uns direkt unter 0234 – 30 77 300 an.

 

Über 20 Jahre Laboranalytik in den Be-
reichen Klinische Chemie, Hämatologie 
und Endokrinologie machen unser Zen-
trallabor zu einem kompetenten regio-
nalen Partner für 1.000 Arztpraxen im 
Ruhrgebiet und Bergischen Land.

Für eine flexible und kundennahe Logistik 
führen wir den Probentransport mit einem 
eigenen Fahrdienst durch; in die Bochumer 
Innenstadt fahren wir umweltfreundlich per 
Fahrrad.

Betriebswirtschaftliche Leistungen, wie Buch-
führung, Einkauf und Weiterbildungen etc. 
runden unser Leistungsprofil ab.

Besuchen Sie uns im Internet unter www.lupservice-gmbh.de 
oder sprechen Sie uns direkt unter 0234 – 30 77 300 an.

L.u.P. GmbH | Labor- und Praxisservice
Universitätsstraße 64 | 44789 Bochum
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Gesichertes medizinisches Wissen im Internet

Sie haben Halsschmerzen oder Bauch-
schmerzen und sind sich nicht ganz 
sicher, was dahinterstecken könnte? 
Das Internet hält zahllose Diagnosen 
und Ratschläge für Sie bereit. Aber 
sind diese Informationen auch sicher 
und vertrauenswürdig?

Im ersten Schritt sollten Sie die Internet-
seiten der Bundesregierung und aner-
kannter medizinischer Institutionen, wie 
z.B. von Universitäten, Krankenhäusern 
oder auch Ärztenetzen, nach Informatio-
nen durchsuchen.

Es gibt weitere Möglichkeiten, sichere 
und vertrauenswürdige Webseiten zu er-
kennen, z.B. über den HONcode (Health 
On The Net).  Der HONcode ist der ältes-
te ethische Verhaltenskodex für gesund-
heitsbezogene und medizinische Websei-
ten. Er basiert auf acht Fragen:

1. Wie qualifiziert ist der Autor?
2. Macht die Webseite deutlich, dass sie 

das Arzt-Patienten-Verhältnis ergänzt 
und nicht ersetzen will?

3. Wie werden persönliche Daten ver-
wendet?

4. Werden Quellen angegeben und wird 
das Datum der aktuellen Veröffentli-
chung genannt?

5. Werden die Behauptungen mit Vor- 
und Nachteilen diskutiert und sind sie 
stichhaltig?

6. Gibt es ein Impressum mit Kontaktan-
gaben?

7. Wie finanziert sich die Seite?
8. Sind Werbung und Inhalt der Websei-

te eindeutig getrennt?

Wenn Sie z.B. Bauchschmerzen und 
HONcode in die Suchmaschine einge-
ben, gelangen Sie auf die Seite von ge-
sundheitsinformationen.de oder auch auf 
netdoktor.at. Ganz unten auf den Seiten 
finden Sie dann diesen Hinweis

 
Sie können also sicher sein, dass die 
genannten acht Punkte auf dieser Seite 
berücksichtigt worden sind. Die Suchma-
schine gibt weitere Seiten an, die aber 
nicht alle nach dem HONcode zertifiziert 

worden sind.  

Neben dem HONcode gibt es zahlreiche 
weitere Qualitätssiegel für vertrauens-
würdige gesundheitsbezogene bzw. me-
dizinische Internetseiten. MedCERTAIN, 
ein EU Projekt, und AFGIS, eine Initiative 
des Bundesministeriums für Gesundheit, 
versuchen gemeinsam mit HON einen 
einheitlichen Standard für medizinische 
Internetseiten festzulegen. Bislang fehlen 
diese Standards sowohl national als auch 
international leider noch.

Wichtig ist jedoch, dass der Nutzer sensi-
bilisiert wird, nicht alles zu glauben, was 
im Internet veröffentlicht wird, sondern be-
wusst nach qualitätsgesicherten Informa-
tionen Ausschau hält.

Doch trotz aller Informationen mit Quali-
tätsstandard bleibt Ihnen der Weg zum 
Arzt nicht erspart, wenn die Beschwerden 
andauern.
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
liebe Betroffene!

Vor einigen Jahren wurden bei mir, Hilda 
(Seniorin), aus beiden Beinen für eine 
Bypass-Operation am Herzen die Venen 
entnommen. Bei einer Kontrolle der Beine 
sprach mich der Venenspezialist beiläufig 
an, ob die Arterien am Hals schon einmal 
kontrolliert worden seien, was ich vernein-
te. Er empfahl mir dann, dies routinehal-
ber einmal machen zu lassen.

Auch mein Hausarzt riet mir dann drin-
gend dazu, da zu diesem Zeitpunkt mein 
Cholesterinspiegel erhöht war. Seit Nah-
rungsumstellung und viel Bewegung ist 
seit Jahren alles in Ordnung.

Bei der Kontrolluntersuchung der Carotis 
im Gefäßinstitut wurde dann festgestellt, 
dass ich an beiden Halsseiten eine Ste-
nose, also eine Verengung, habe. Es wur-
de dann ein Cholesterinsenker verordnet. 
Außerdem nehme ich seit der Herzopera-
tion Blutverdünner ein. Dringend empfoh-
len wurde mir, halbjährlich zur Kontrollun-
tersuchung der Arterien zu gehen, was ich 
regelmäßig tat. 

In den ersten Jahren blieb es auch bei ei-
ner Durchlässigkeit von 60 – 70 %. Bei den 
folgenden Untersuchungen verschlechter-
ten sich die Werte. Als betroffene Person 
merkt man in den meisten Fällen nicht, 
dass sich in den Adern Ablagerungen bil-
den, die dann zu Schlaganfällen oder an-
deren Erkrankungen führen können. So 
war es auch bei mir.

Mitte 2018 wurde dann plötzlich eine mas-
sive Verschlechterung der Durchlässigkeit 
festgestellt. Es lag eine Verstopfung von 
90 % vor. Mir wurde dann gesagt, dass 
umgehend weitere Untersuchungen in der 
Radiologie oder im Krankenhaus durch-
geführt werden müssen. Man sprach auch 
von einer Operation.

Seit vielen Jahren verfolge ich mit Inter-
esse medizinische Sendungen im Fern-
sehen sowie im Rundfunk. Ich wusste 
deshalb schon, was evtl. auf mich zukom-
men könnte. Ich wusste auch, dass solche 
Operationen nur in speziellen Gefäßklini-
ken und von speziell ausgebildeten erfah-
renen Ärzten durchgeführt werden sollten. 
Die Operationen sind wegen der Gefahr 
von Thromben- oder Blutgerinnselbildun-
gen, die während des Eingriffes gesche-
hen könnten, nicht ungefährlich.

Und hier kam das Medizinische Qualitäts-
netz Bochum e. V., ein Ärztenetz Bochu-
mer Haus- und Fachärzte, ins Spiel. In 
meiner Unerfahrenheit habe ich mich hil-
fesuchend an das Netz gewandt, um eine 
spezielle Klinik finden zu können. Ich freu-
te mich über die gute Unterstützung und 
bekam schnell einen Vorbesprechungs-
termin im Gefäßzentrum, den ich wegen 
einer plötzlichen Erkältung mit Reizhusten 
zu meinem Asthma immer wieder ver-
schieben musste. Nach Genesung hat mir 
mein Hausarzt nochmal die Carotis so-
nografiert. Er sagte mir dann mit ernstem 
Gesicht, dass es allerhöchste Zeit für eine 
Operation sei.

Ich bekam dann einige Tage später einen 
Termin in der Gefäßambulanz. Ein Ober-
arzt und eine Gefäßfachärztin sonogra-
fierten den Hals, sahen sich an und baten 
den Chefarzt darum, die endgültige Dia-
gnose zu stellen und den Behandlungs-
verlauf zu planen.

Der Chefarzt wollte am liebsten, dass ich 
montags zur Voruntersuchung käme und 
am Folgetag operiert würde. Ich habe ihn 
dann um einige Tage Aufschub gebeten, 
da ich noch keine Vorsorgevollmacht hat-
te und mit der Familie einiges vorsorg-
lich regeln wollte. Der Chefarzt war sehr 
verständnisvoll, sagte aber, dass es sehr 
dringend wäre, da der Plaque schon ulze-
rös sei, also eine krankhafte Gefäßablage-
rung mit rauer Oberfläche, und somit die 
Gefahr bestünde, dass sich etwas ablöst. 
Meine schlanke Figur war ein Pluspunkt, 
da aufgrund dessen keine Fettschichten 
in der Haut durchschnitten werden muss-
ten. Der Doktor versprach mir, eine Naht 
zu machen, die man schon nach einiger 
Zeit nicht mehr sehen würde und er hatte 
Recht: Meisterarbeit!

Alle drei behandelnden Ärzte in der Ge-
fäßambulanz waren sehr feinfühlend. Ich 
war zu keiner Zeit nervös oder ängstlich. 
Es musste gemacht werden. Mittwochs 
bekam ich dann den Anruf, dass ich am 
nächsten Montagmorgen zwecks Vorun-
tersuchungen (Internist, Neurologe, Kar-
diologe, MRT, Anästhesie) kommen solle 
und am nächsten Tag operiert werden 
würde.

Da ich seit einigen Jahren einen Herz-
schrittmacher trage, musste im Vorfeld 
dessen MRT-Tauglichkeit geprüft werden. 
Zur Sicherheit hatte ich in der Woche vor-
her noch die amerikanische Lieferfirma 
angerufen und mir die Tauglichkeit be-

scheinigen lassen. Die Klinik hat es auch 
noch einmal überprüft.

Bei den Voruntersuchungen ging alles 
sehr schnell. Das mir zugedachte Mittag-
essen wurde zweimal aufgewärmt, aber 
ich hatte gar keine Zeit dazu, es zu genie-
ßen…. Termin an Termin. Gut war, dass 
ich durch den straffen Zeitplan nicht zum 
Nachdenken kam.

Das Gespräch mit der Anästhesistin und 
dem Chefoperateur war noch einmal sehr 
ausführlich. Es musste noch über die an-
stehende Narkose gesprochen werden. 
Ich bin nämlich auch Diabetikerin und 
habe durch einen Zeckenbiss seit mehre-
ren Jahren Borreliose. Mir ist durch Auf-
klärung in der Selbsthilfegruppe bekannt, 
dass bei Narkosen und bei Betäubungen 
beim Zahnarzt nur die Hälfte des Narko-
semittels verabreicht werden darf. Der 
Patient wird sonst sehr verspätet wach. 
Aus früheren Narkosen wusste ich auch, 
welches Medikament ich gut vertrage. 
Bestens aufgeklärt für die OP habe ich 
ohne die Einnahme von Schlaf- oder Be-
ruhigungsmitteln fest und ruhig geschla-
fen und Kraft für die bevorstehende OP 
gesammelt.

Am nächsten Morgen wurde ich als Erste 
in den OP gebracht. Dort wurde ich von 
den beiden Anästhesisten und einer Pfle-
gekraft in Empfang genommen und für die 
OP vorbereitet. Das Narkosemittel bekam 
ich durch die Arterie am Handgelenk. Au-
ßerdem wurde ich mit einer Wärmedecke 
zugedeckt. 

Ich habe nach der OP und auch bis heute 
nie über Schmerzen geklagt. Die OP dau-
erte etwa eine Stunde. Ich war nach dem 
Eingriff schnell vollständig ansprechbar. 
Nachmittags um 16.30 Uhr lag ich glück-
lich in meinem Bett auf der Station. Mir 
war nicht übel. Die operierenden Ärzte, 
die Anästhesisten und das Pflegepersonal 
hatten sehr gute Arbeit geleistet. Ich sage 
noch einmal DANKE!

Liebe Betroffene, ich hoffe, dass ich Ihnen 
durch den Einblick in meine Geschichte 
Mut für eine evtl. OP gemacht habe.

Erfahrungsbericht 
C A R O T I S  – was ist das? Ach so, die Halsschlagader
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Die Park Apotheke in Bochum Langendreer

Unser Leitbild:
Persönlich – Freundlich – Qualifiziert

Beratung kommt vor Verkauf

Wir beraten umfassend
Unabhängig davon, ob Sie wegen einer 
schweren Erkrankung kommen oder Ihr 
allgemeines Wohlbefinden steigern möch-
ten – wir haben Zeit für Sie.

Wir beraten vielseitig
Wir haben die passenden schulmedizini-
schen Medikamente, aber auch alternati-
ve Heilmittel und natürliche Arzneien für 
Ihren Bedarf.

Auch mit Tipps zu alten Hausmitteln hel-
fen wir Ihnen gerne weiter.

Wir beraten die ganze Familie
Schon wenn neues Leben beginnt - in der 
Schwangerschaft - stehen wir Ihnen gerne 
mit unserem Rat und unserer Erfahrung 
sowie dem umfangreichen Sortiment für 
Schwangerschaft und Stillzeit zur Seite.
Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Se-
nioren, unser Anspruch ist es, auf die Be-
dürfnisse jeder Generation einzugehen.

Wir beraten und beliefern Seniorenein-
richtungen
Für eine sichere Arzneimitteltherapie und 
zur Entlastung des Pflegepersonals stel-
len wir die Dauermedikation der Bewoh-
ner in unserer Apotheke genau nach ärzt-
lichem Medikationsplan in ein modernes, 
individuelles Becher-Blistersystem.

Neben festen Arzneiformen, wie Tabletten 
und Kapseln, bereiten wir auch Tropfen 
und Säfte zur Einnahme vor.

Unser System steht für eine moderne, 
sichere und zeitsparende Medikamenten-
ausgabe in den Senioreneinrichtungen.

Unterstützend schulen wir regelmäßig 
Pflegepersonal. 

Service & Dienste
• Barrierefreier Apothekenzugang
• Kostenfreie Kundenparkplätze 
  im Hof - Zufahrt über die Mansfelderstr. 4
• Bushaltestelle der Linien 355/345 direkt
  vor unserer Tür
• Auflistung Ihrer Rezeptzuzahlungen
• Kostenloser Zustellservice in 
  Langendreer und Umgebung

Kostenloser Lieferservice 
Zeit und Wege sparen – bestellen Sie 
Ihre Medikamente, Körperpflegepräparate 
oder andere Produkte einfach vor. 

In der Regel können Sie die Waren weni-
ge Stunden später bei uns abholen, oder 
sie nutzen unseren kostenlosen Lieferser-
vice.

Die Park Apotheke
Katja Wiebecke-Nötzel

Alte Bahnhofstr. 161
44892 Bochum

Ihr Vor-Ort-Service: 
• Persönliche Beratung 

• Großes Arzneimittelsortiment

• Anfertigungen von Rezepturen

• Täglicher Lieferservice
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SBO

In der Bundesrepublik Deutschland 
geht man von einer Gesamtzahl von 
6,5 bis 7,5 Millionen von Osteoporose 
betroffenen Patientinnen und Patien-
ten aus. Rund 80% der Erkrankten sind 
Frauen. Dies sind erstaunlich hohe 
Zahlen. Wie geht es aber einer Betrof-
fenen, die angemessene Hilfe sucht?

Im Herbst 2018 hatte ich heftige Schmer-
zen im Rücken- Brustbereich, die Diagno-
se des Orthopäden lautete: Bruch eines 
Wirbels aufgrund einer Osteoporose.

Die Schmerzen verstärkten sich im Laufe 
der Zeit, eine Orthese brachte nur wenig 
Linderung aber viele Komplikationen wie 
z.B. Druckstellen. Ich war verzweifelt. Es 
musste doch Facheinrichtungen geben, 
die sich mit Osteoporose in besonderer 
Weise auskennen.

Ein Anruf bei der Techniker Krankenkas-
se machte erst einmal Hoffnung. Es gibt 
tatsächlich ein besonderes Beratungs-
angebot, allerdings nur für Betroffene im 
Rheinland, aber nicht in Bochum. Die Mit-
arbeiter der Krankenkasse wiesen auf den 
Arztlotsen der VdEK (Verband der Ersatz-
kassen e.V.) hin. Der nächste dort aufge-
führte Orthopäde befand sich in 200km 
Entfernung.

Auch bei einem erneuten Telefonat mit der 

Krankenkasse wurde auf diese Suchma-
schine hingewiesen. Informationen über 
einen Osteologen in Bochum gab es dort 
nicht.

Die Suche nach einer Osteoporo-
se-Selbsthilfegruppe in Bochum verlief 
erfolglos. 

Ab Dezember 2018 führte ich ein Schmerz-
tagebuch. In der Weihnachtszeit wurden 
die Schmerzen unerträglich. Anfang Janu-
ar 2019 suchte ich das Knappschaftskran-
kenhaus in Bochum-Langendreer auf. 
Hier wurde eine Schmerzbehandlung be-
gonnen, die Linderung brachte. Bei einem 
Untersuchungstermin bei Prof. Dr. Smek-
tala Mitte Januar wurde deutlich, dass um-
gehend ein Osteologe zu Rate gezogen 
werden müsste. Er vermittelte mir einen 
Termin noch in der gleichen Woche bei 
Dr. Colemont, einem Osteologen. Mit Er-
staunen stellte ich fest, dass dessen Pra-
xis nur 5 Gehminuten von unserem Haus 
entfernt liegt. Nun hatte ich endlich einen 
Spezialisten für Osteoporose in Bochum 
gefunden. Von jetzt an wurden Diagnos-
tik und Therapie nach den Osteoporose- 
Leitlinien durchgeführt.

Wie die Erfahrungen zeigen, ist die In-
formationslage über eine so weit verbrei-
tete Erkrankung, an der rund 60% aller 
über 75-jährigen Frauen leiden, gerade 

in Bochum ausgesprochen dürftig. Dies 
muss dringend geändert werden. Ein ers-
ter Schritt von mir war, als es mir etwas 
besser ging, die Gründung einer Selbst-
hilfegruppe. Dies war nur möglich in Zu-
sammenarbeit mit der Selbsthilfe-Kontakt-
stelle des Paritätischen in Bochum. 

Die Selbsthilfegruppe trifft sich nun re-
gelmäßig, einmal im Monat im Haus 
der Begegnung in der Alsenstr. 19a. In 
Kooperation mit dem Bochumer Osteo-
porose- Netzwerk möchten wir das Ver-
sorgungssystem in unserer Heimatstadt 
verbessern. Wichtig z.B. wäre eine Osteo-
porose-Spezial-Sprechstunde und eine 
Person (Osteologe/in), die uns als An-
sprechpartner/in zur Verfügung steht.

Kontakt zur Selbsthilfegruppe 
„Aktiv mit Osteoporose leben!“ über:

Selbsthilfe-Kontaktstelle 
Alsenstr. 19a

44789 Bochum 
Tel. 0234 5078060

Mail: selbsthilfe-bochum@paritaet-nrw.org

Ute Presler-Witting

OSTEOPOROSE  – eine tückische Krankheit
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Amts-Apotheke Langendreer intensiviert Serviceangebot für den Pflegebereich:

Apotheke mit Pflegeschwerpunkt – veränderte Zeiten
erfordern kreative Maßnahmen, Kompetenz und Netzwerke
Das idyllische Bild vom Apotheker 
als „Pillendreher“ ist gleichermaßen 
romantisch wie realitätsfern. Die mo-
derne Apotheke von heute muss sich 
stetig wandelnden Rahmenbedingun-
gen, die vom Gesetzgeber und von den 
Krankenkassen gesteckt werden, an-
passen.

Digitalisierung, latenter Zwang zur stän-
digen Modernisierung sowie Konkurrenz-
kampf mit Billiganbietern aus dem Inter-
net, aber auch untereinander lassen kein 
idyllisches Bild aufkommen. Und dann ist 
da noch die Gesellschaft mit ihrem demo-
graphischen Wandel und den immer älter 
werdenden Menschen, von denen viele 
auf unüberschaubar viele Medikamen-
te angewiesen sind und daher einer be-
sonders qualifizierten pharmazeutischen 
Betreuung bedürfen. Weiterbildungen, 
Schulungen, Zertifizierungen – das alles 
gehört heute standardmäßig zum Apo-
thekerberuf. Einen neuen Weg geht die 
Amts-Apotheke in Bochum-Langendreer, 
die sich zur Apotheke mit Pflegeschwer-
punkt spezialisiert hat.

Pflegeschwerpunkt – Warum?
„Das hat mehrere Gründe“, erklärt Dr. 
Sabrina Schröder- Hickery, seit sechs 
Jahren Inhaberin der Amts-Apotheke in 
Bochum-Langendreer. „Natürlich ist es ein 
interessantes Geschäftsfeld für eine Apo-
theke, Pflegeeinrichtungen mit Hilfsmit-
teln und Medikamenten aus einer Hand 
zu versorgen. Aber ein weiterer, mir noch 
wichtigerer Punkt ist der Kontakt zu dem 
Patienten. Viele von ihnen versorgen wir 
schon lange nicht nur mit Medikamenten, 
sondern auch mit Hilfsmitteln. Und wir 
wollen auch für sie da sein, wenn sie nicht
mehr zu uns kommen können. 
Das jahrelang aufgebaute Vertrauens-
verhältnis soll beibehalten werden. Durch 
unsere besonderen Qualifikationen und 
Spezialisierungen haben wir nun die Mög-
lichkeit, diese Patienten auch weiterhin zu 
versorgen.“ 

Was qualifiziert Sie für diese 
Spezialisierung? 
Dr. Schröder-Hickery: „Wir sind stets ak-
tuell präqualifiziert (= Vertragspartner für
alle Krankenkassen) und verfügen über 
fundierte Erfahrungen in der Hilfsmit-
telversorgung. Auch verfügen wir über 
jahrelange Erfahrungen im Bereich der 
pflegeorientierten Rezeptbearbeitung 
sowie über einen eigenen pflegedienst-
erfahrenen Mitarbeiter. Wir können nicht 

nur die schnelle und kostengünstige Ver-
sorgung mit allen gängigen Hilfsmitteln 
sicherstellen, sondern auch die zeitinten-
siven Genehmigungsverfahren und Kor-
respondenzen mit den Krankenkassen. 
Dank umfangreicher Kontakte und Netz-
werke können wir binnen kürzester Zeit 
Ansprechpartner bündeln und somit auch 
schnell auf außergewöhnliche Situationen
im Bereich der Versorgung mit Hilfsmitteln 
und Medikamenten reagieren. Seit jüngs-
tem bieten wir auch eine fachpflegerische
Unterstützung durch zertifizierte exami-
nierte Berater, z.B. in Wundversorgung, 
enteraler Ernährung, ableitender Inkonti-
nenz sowie in der Stoma- und Tracheoto-
mieversorgung an. In diesen Versorgungs-
bereichen können wir zudem ambulanten 
und stationären Pflegeeinrichtungen zahl-
reiche Zusatzleistungen anbieten, etwa:
• 24-Stunden-Erreichbarkeit über das 

ganze Jahr
• Umsetzung der Qualitätsprüflinien 

(MDK-konform)
• Unterstützung bei der Dokumentation 

der Versorgung
• Fallbezogene Schulungen sowie 

Schulungen der Expertenstandards 
in den oben genannten Produktgrup-
pen

• Regelmäßige Besuche nach persön-
licher Terminabsprache“

Welche Vorteile würden sich
bei einer Zusammenarbeit
mit Ihnen ergeben?
Dr. Schröder-Hickery: „Hier muss man 
zunächst differenzieren zwischen dem 
`Pflegedienstleistungen in Anspruch 
nehmenden Patienten´ und dem `Pfle-
gedienstleister´. Letzteren würde ich in 
diesem Zusammenhang treffender als 
Partner bezeichnen, denn bei einer Zu-
sammenarbeit unterstützen wir ihn und 
arbeiten ihm zu. Dabei profitiert er von 
unserer Vernetzung mit allen relevanten 
medizinischen und pflegerischen Ge-
sundheitspartnern in der Umgebung. Die 
Kommunikation findet schnell und unkom-
pliziert statt. Der `Partner´ hat zudem eine
Zeitersparnis, da im Zuge der Koopera-
tion sinnvollerweise ein Teil des bürokra-
tischen Aufwands an uns übergeht, z.B. 
Korrespondenz mit Krankenkassen und 
Arztpraxen. Aber wir unterstützen auch 
vor Ort: Die Pflegekraft sagt uns als Apo-
theke, was sie mit der zu pflegenden Per-
son erreichen will, und wir schauen ge-
meinsam, welche Lösungen es gibt. 
So können wir zusammen sicherstel-
len, dass es keine Einschränkungen der 

Lebensqualität durch die Wahl der Me-
dikamente oder Hilfsmittel gibt. Gibt es 
z.B. Probleme bei der Wundversorgung, 
kann unsere speziell examinierte Kran-
kenschwester vor Ort – in der Einrichtung 
oder beim Patienten – den pflegerischen 
Betreuer begleiten. Dies alles bedeutet 
Entlastung und eine größtmögliche Ver-
sorgungssicherheit, was natürlich auch 
gerade dem pflegebedürftigen Patienten 
zugute kommt. 
Ganz nebenbei können die kooperieren-
den Pflegedienste und Pflegeeinrichtun-
gen von der Kompetenz profitieren, die 
die weiteren Spezialisierungen unserer 
Apotheke mit sich bringen. Besonders 
qualifiziert und auch erfahren sind wir in 
der Diabetikerversorgung wie auch in der 
pharmazeutischen Betreuung von Parkin-
sonpatienten. 
Wichtig und sinnvoll für all diejenigen, die 
auf die gleichzeitige Einnahme mehrerer 
Medikamente angewiesen sind, ist unser 
AMTS-Service (Arznei-Mittel-Therapie-Si-
cherheit). Eigens hierfür zertifizierte Mit-
arbeiterinnen können im Bedarfsfall die 
Zusammenstellung der Medikamente auf 
mögliche Neben- und Wechselwirkungen 
überprüfen und so im Vorfeld Unwirk-
samkeiten oder sogar Risiken im Hinblick 
auf Unverträglichkeiten im `Medikamen-
tencocktail´ vermeiden. Das bezieht sich 
übrigens nicht nur auf die Medikamente, 
sondern auch auf die Hilfsmittel, deren 
Eignung teilweise von der Wahl der Medi-
kamente abhängt.“

Quelle -“Witten transparent“

Dr. Sabrina Schröder-Hickery e. K.
Inh. Amts-Apotheke

Alte Bahnhofstraße 82
44892 Bochum

www.amtsapotheke.de



Therapie-Start per Webcam: Wo com-
puterspiel- und internetsüchtige Men-
schen digital, real und an jedem Ort in 
Deutschland Hilfe finden  

Genauso leicht, wie Menschen sich im 
Internet verlieren können, weil Compu-
terspiele oder Streamingdienste für sie 
jederzeit und schnell verfügbar sind, ge-
nauso unkompliziert können Menschen 
mit problematischem Internetgebrauch ab 
dem 1. August 2020 einen Weg aus ihrer 
Sucht finden. Direkt am Rechner, mit Hilfe 
von OMPRIS, dem onlinebasierten Moti-
vationsprogramm zur Reduktion von pro-
blematischem Medienkonsum.

Ein Forschungsprojekt unter Leitung der 
Klinik für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie des LWL-Universitätskli-
nikums Bochum im Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe (LWL) macht´s möglich: 
OMPRIS ist für Betroffene niederschwel-
lig, leicht zugänglich und kostenlos. „Si-
cherlich klingt es zunächst paradox, in-
ternetsüchtige Menschen mit Hilfe des 
Internets zu behandeln“, so Dr. med. Jan 
Dieris-Hirche, Oberarzt und Leiter der 
Medienambulanz der Klinik für Psycho-
somatische Medizin und Psychotherapie 
des LWL-Universitätsklinikums Bochum. 
„Doch wir holen die Betroffenen direkt dort 
ab, wo sie sich am meisten aufhalten – im 
Internet.“ 

Das neue Angebot wird bis zum Herbst 
2022 als digitales 4- bis 6-wöchiges 
Beratungsprogramm mit vielen thera-

peutischen und medienpädagogischen 
Elementen zur Verfügung stehen. Etwa 
2-mal pro Woche werden webcambasier-
te Einzelgespräche stattfinden, in denen 
die Teilnehmenden motiviert werden, ihr 
Medienverhalten zu reflektieren und zu 
verändern. Zudem wird eine Sozialarbei-
terin bei Fragen rund um Themen wie 
Wohnungssuche, Wohngeld oder Hilfe bei 
der ARGE beraten. 

OMPRIS kommt gerade zur rechten Zeit, 
betont die Drogenbeauftragte der Bun-
desregierung, Daniela Ludwig: „Die Coro-
na-Pandemie hat uns gezeigt, wie wichtig 
es ist, digitale  Therapien vorzuhalten. 
Dies gilt vor allem auf dem noch relativ 
neuen Gebiet der Internetsucht.“ 

Hintergrund:
Finanziert wird das Projekt durch Mittel 
des Innovationsfonds des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA) Deutsch-
land.
Weitere Informationen unter www.online-
sucht-hilfe.com

Projektbeteiligte:
• LWL-Universitätsklinikum der 

Ruhr-Universität Bochum (RUB), 
Klinik für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie, Dr. med. Jan 
Dieris-Hirche (Projektleitung und Ko-
ordination, Versorgung und Rekrutie-
rung)

• Psychosomatische Klinik Kloster Die-
ßen, Prof. Dr. med. Bert te Wildt (Ver-
sorgung und Rekrutierung)

• TU München, Klinikum rechts der 
Isar, Klinik und Poliklinik für Psycho-
somatische Medizin und Psychothe-
rapie, Prof. Dr. med. Peter Hennings-
en (Versorgung und Rekrutierung)

• Universitätsmedizin Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz, Klinik für 
Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie, Dr. sc. Hum. Klaus Wölf-
ling (Versorgung und Rekrutierung)

• Lehrstuhl für Medizinmanagement, 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten der Universität Duisburg-Essen, 
Campus Essen, PD Dr. med. Dr. 
rer. pol. Anja Neumann, Dr. PH Silke 
Neusser (Evaluation)

• Abteilung für Medizinische Informa-
tik, Biometrie und Epidemiologie der 
RUB, Prof. Dr. Nina Timmesfeld (Bio-
metrie und Evaluation)

• Zentrum für Telematik und Telemedi-
zin GmbH (ZTG) Bochum, Rainer Be-
ckers M.P.H., M.A. (EDV-Konzepte)

Hausanschrift BMG:
Unter den Linden 21

10117 Berlin
Postanschrift
11055 Berlin

Tel.  +49 (0)30 18441-2241
Fax  +49 (0)30 18441-4960
Saskia.solar@bmg.bund.de
www.drogenbeauftragte.de

Raus aus der Internetsucht  – Mit OMPRIS zurück ins Leben
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Universitätsklinikums Knappschaftskrankenhaus Bochum

Zentralapotheke führt Unit-Dose zur Steigerung der 
Arzneimitteltherapiesicherheit ein
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Automat hilft, Medikationsfehler zu 
vermeiden und mehr Zeit für die Pati-
enten zu haben

Die richtige Medikation in der richtigen 
Dosierung zum richtigen Zeitpunkt für den 
richtigen Patienten und mehr Zeit für die 
Pfl ege, sich um die Patienten zu küm-
mern: „Es ist eben nicht nur ‚mal ein paar 
Pillen stellen‘, es ist ein Hochrisikopro-
zess“, weiß Fachapothekerin für Klinische 
Pharmazie Rebecca Bisplinghoff . Um die 
Arzneimitteltherapiesicherheit zu erhö-
hen, wurde daher in der Zentralapotheke 
des Universitätsklinikums Knappschafts-
krankenhaus Bochum die „Unit-Dose-Ver-
sorgung“ eingeführt, die den Medikati-
onsprozess automatisiert und digitalisiert. 
Damit übernimmt das Bereitstellen der 
verordneten Medikamente nicht mehr das 
Pfl egepersonal, sondern ein Dispensie-
rungsautomat, der die „Oralia“ (Tabletten, 
Kapseln, Dragees) patientenindividuell 
zusammenstellt, verpackt und etikettiert. 

Deutschlandweit arbeiten derzeit erst fünf 
Prozent aller Kliniken mit „Unit-Dose“. Die 
Zentralapotheke startete im Herbst 2019 
mit einer Pilotphase und hat mittlerweile 
alle Stationen des Universitätsklinikums 
Knappschaftskrankenhaus Bochum, die 
an das Krankenhausinformationssystem 
„iMedOne“ angeschlossen sind, umge-
stellt. Der Ablauf hat sich damit grundle-
gend verändert.

Während in der traditionellen Arzneimit-
telversorgung die Pfl egekräfte - meist 
während der Nachtschicht - im Vier-Au-
gen-Prinzip die Medikamente für die 
Patienten auf ihren Stationen zusam-
menstellen, landet der Auftrag mit dem 
Medikationsplan für die nächsten 24 Stun-
den, den der Apotheker hinsichtlich Dosie-
rungen, Wechselwirkungen und Auswahl 
der Arzneimittel überprüft hat, nun direkt 

und auf digitalem Weg in der Apotheke. 
Hier kümmern sich Pharmazeutisch-tech-
nische Assistenten um das Abpacken der 
Medikamente, alles effi  zient und schnell in 
hochsterilen Reinraum-Laboren und unter 
hohen Hygienestandards (3-fach Schleu-
se, OP-Kleidung, Mundschutz, Haube, 
Handschuhe).

Im Automaten gibt es Hunderte von Ka-
nistern, in denen die „Topartikel“ als 
Schüttware (lose Tabletten) gelagert wer-
den. Handelsüblich verpackte Ware wird 
mithilfe einer Maschine ausgepackt und 
dann ebenfalls in die Behälter gegeben. 
Zusätzlich gibt es eine Schublade, das 
sogenannte Tray. Darüber können mittels 
elektronischer Unterstützung auch geteil-
te Medikamente vom pharmazeutischen 
Fachpersonal vorbereitet und in den Auto-
maten zum fi nalen Kommissionieren hin-
zugegeben werden. Jede Medikamenten-
packung wird dafür vorher gescannt, von 
der Software auf ihre Richtigkeit überprüft, 
dann das gewünschte Arzneimittel entblis-
tert und an die von der Software defi nier-
ten Stelle im Tray gelegt. Im Anschluss 
kommt die Schublade in den Automaten 
und der Vorgang wird gestartet.

Der Automat sortiert innerhalb weniger 
Minuten anhand der digital übermittelten 
Informationen die Medikamente patien-
tenbezogen direkt portionsweise (mor-
gens, mittags, abends) in kleine Tüten. 
Zudem druckt er alle relevanten Daten wie 
Klinik-Standort, Station, Patientenname, 
Datum, Medikation und einen QR-Code, 
mit dem sich der Patient über sein Smart-
phone den Beipackzettel anzeigen las-
sen kann, auf die Tütchen. Ein spezieller 
Strichcode dient im nächsten Schritt der 
Kontrolle. Hintereinander aufgerollt wie 
ein Filmband laufen alle Tütchen durch 
das Kontrollgerät, wo sie fotografi ert und 
mittels einer hinterlegten Datenbank an-

hand von Form, Farbe und Beschriftung 
einzeln überprüft werden. Sobald eine 
Abweichung vorliegt, wird dies am Bild-
schirm angezeigt und durch das pharma-
zeutische Fachpersonal begutachtet und 
ggf. korrigiert. Sorgfalt steht auch hier an 
erster Stelle, Mensch und Computer er-
gänzen sich. Erst jetzt kommen alle Pil-
lentütchen in die Versandbox und können 
ausgeliefert werden.

Allein für das Knappschaftskrankenhaus 
Bochum sind das täglich rund 2.500 Pil-
len. Alle anderen Medikamente, von In-
fusionen über Tropfen und Salben sowie 
patientenindividuell hergestellte Produkte 
wie beispielsweise Zytostatika werden 
ebenfalls in der Apotheke verpackt und 
separat an die Klinik geliefert.

„Die Arbeitserleichterung ist gerade für 
den Nachtdienst groß“, resümiert Apo-
thekerin Bisplinghoff . Während bislang 
pro Station jeweils zwei Pfl egekräfte im 
Schnitt täglich zwei bis drei Stunden mit 
dem Bereitstellen der Tabletten beschäf-
tigt waren, kümmert sich in der Apotheke 
nun nur eine Handvoll pharmazeutischer 
Fachkräfte um die Medikamentenanforde-
rungen der rund 20 Stationen im Knapp-
schaftskrankenhaus Bochum und Knapp-
schaftskrankenhaus Lütgendortmund. 
Der Anschluss weiterer Krankenhäuser 
des Verbundes der Knappschaft Kliniken 
GmbH ist in Vorbereitung.

Universitätsklinikum
Knappschaftskrankenhaus 

Bochum GmbH
In der Schornau 23-25

44892 Bochum
 www.kk-bochum.de
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Selbsthilfegruppe für „Erwerbstätige im Gesundheitswesen 
mit eigener psychischer Erkrankung“ 

Erwerbstätige im Gesundheitswesen 
mit einer eigenen psychischen Erkran-
kung

Die Gruppe ist offen für neue Interessier-
te. 

In der Selbsthilfegruppe kann über die 
eigenen Belastungen und die psychische 
Erkrankung im Spannungsfeld zwischen 
der sozialen oder medizinischen Arbeit 
und den eigenen Bedarfen gesprochen 
werden. Willkommen sind alle Profis, Ge-
nesungsbegleiter und Erfahrungsexper-
ten, die im Gesundheitswesen tätig sind 

und junge Betroffene, die sich noch in der 
Ausbildung befinden oder studieren. 

Von psychischer Krankheit betroffene 
Fachkräfte, die im Gesundheitswesen 
tätig sind, vollführen täglich einen Balan-
ceakt: Sie tarieren die eigene Belastungs-
grenze mit den oft hohen Arbeitsanforde-
rungen im Gesundheitsbereich aus. Die 
Kunst, die eigenen Ressourcen immer 
wieder zu aktivieren, steht manchmal 
im Widerspruch zu dem Wunsch, ein*e 
„gute*r Helfer*in“ sein zu wollen. Hinzu 
kommt, über die eigene Erkrankung nicht 
offen sprechen zu können. 

Weitere Informationen für Interessierte 
gibt es in der Selbsthilfe-Kontaktstelle 

unter 0234-507 80 60 oder 
selbsthilfe-bochum@paritaet-nrw.org
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Bochumer Verein „Aktiv gegen Brustkrebs“

Neue Yoga-Kurse ab September 
geplant

Ab September will der Bochumer Ver-
ein „Aktiv gegen Brustkrebs“ wieder Yo-
ga-Kurse anbieten. Die Yogalehrerinnen 
Brigitta Konrad und Dorothee Wiegard 
planen Kurse für Yin-Yoga (ab 18.9.20) 
und Kundalini-Yoga (ab 15.9.20) - unter 
dem Vorbehalt, dass die dann gelten-
den Corona-Pandemie-Vorschriften die 
Durchführung zulassen.

Infos telefonisch unter Tel.: 0234 
37985495 und Mobil: 0176 62103952
Weitere Informationen

www.aktivgegenbrustkrebs.de

Wir suchen motivierte und engagierte 
Handelsvertreter im Außendienst 

für die Beratung und den Verkauf von Anzeigen.

Sie suchen einen abwechslungsreichen 
und krisensicheren Job? 

Dann bewerben Sie sich doch bei uns!

Bewerbung unter: www.hvf-verlag.de



• 3-jährig examinierte Pflegefachkräfte (m/w/d)
gerne auch aus der Kinderkrankenpflege oder
mit Erfahrung in der Kinderkrankenpflege

• Pflegehelfer (m/w/d) 
• Betreuungskräfte (m/w/d)
• Hauswirtschaftskräfte (m/w/d)
• med. Fachangestellte (m/w/d)
• Erzieher / Heilerziehungspfleger / 

Sozialpädagogen / ähnliche Berufsgruppen (m/w/d)
• Familienpfleger (m/w/d) / Familienpfleger (m/w/d) im Anerkennungsjahr
• Fahrer (m/w/d) mit/ohne Personenbeförderungsschein
• Auszubildende (m/w/d) Pflegefachfrau/-mann zum 01.04., 01.09. und 01.10.2021

WIR pflegen gerne - gehöre dazu und bewerbe Dich als

Die Familien- und Krankenpflege Bochum gGmbH bietet seit über 50 Jahren ambulante Krankenpflege an und
hat sich von einem ambulanten Pflegedienst zu einem vielseitigen modernen Dienstleister im Gesundheitswesen
entwickelt. Mit ca. 850 Mitarbeitern in sieben Fachbereichen setzen wir täglich unseren hohen Qualitätsanspruch
für unsere Kunden um.

Wir bieten
• eine vielseitige und abwechslungsreiche Tätigkeit
• eine verantwortungsvolle Funktion bei einem sozialen Dienstleister
• umfangreiche Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten
• geregelten Urlaub und Freizeitausgleich 

✓ Ambulante Krankenpflege 
✓ Familienpflege / Betreuung
✓ Intensivpflege Erwachsene und Kinder
✓ Demenz-Wohngemeinschaften
✓ Freiwilliges Soziales Jahr / 

Bundesfreiwilligendienst

Wir sind tätig in den Bereichen
✓ Tagespflege
✓ Autismus Therapie und Begleitung
✓ Palliativpflege
✓ Betreutes Wohnen
✓ Essen auf Rädern

Kompetent.Regional.Verlässlich

Familien- und Krankenpflege Bochum gGmbH         bewerbung@fundk-bochum.de       
Paddenbett 13 ▪ 44803 Bochum ▪ 0234 30796-0 www.fundk-bochum.de

NEUES AUS BOCHUM

Stellenmarkt

Augenoptiker*in oder 
Augenoptikermeister*in 
in Bochum gesucht von Kock Brillen.

Freundlich, engagiert mit Spaß am Job.

Kock Brillen ist ein inhabergeführtes Op-
tikgeschäft mit zwei Filialen im  Bochumer 
Süden.

Herzlich gern - das ist unser Leitsatz, so-
wohl mit den Kunden, als auch mit den 
Kollegen.

Weitere Informationen zu unserem 
Geschäft fi nden Sie unter 
www.kock-brillen.de.

Wir suchen
Augenoptiker*in oder 
Augenoptikermeister*in 

Stellenbeschreibung
Freundlich, engagiert mit Spaß am Job

Stellentitel:
Augenoptiker*in oder 
Augenoptikermeister*in

Beginn der Tätigkeit:
1.10.2020 oder später

Vertragsart:
Unbefristeter Arbeitsvertrag

Position/Funktion:
Angestellte/r

Arbeitszeit:
Vollzeit

Erfahrung:
mit Berufserfahrung

Ansprechpartner:
Andrea Kock

E-Mail:
andreakock@t-online.de

Telefonnummer:
0162 42 79 853

Gewünschte Bewerbungsarten:
per E-Mail

Jobs / Ausbildung
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Auch Akteure auf dem Gebiet der Päda-
gogik suchen nach digitalen Lösungen für 
Menschen mit körperlichen oder kogniti-
ven Beeinträchtigungen. Intelligente the-
rapieunterstützende Technologien – wie 
Videochat und humanoide Robotik haben 
ein Technology Readiness Level erlangt, 
die eine Erprobung zulassen. Auch die 
ethischen und datenschutzrechtlichen 
Implikationen dieser Technologien sind 
handhabbar. Seit 2019 forscht ein Team 
aus Experten der „AAL Akademie“ (www.
aal-akademie.de) und des Autismus-The-
rapie-Zentrums der „Familien- und Kran-
kenpflege Bochum gGmbH“ (www.
fundk-bochum.de/autismus-therapie-zen-
trum.html) zum Einsatz digitaler Tech-
nologien. Nachfolgend kann von ersten 
Praxiserfahrungen berichtet werden.

Videochat: Bereits vor Beginn des Coro-
na bedingten Betretungsverbotes wurde 
nach Alternativen zur Präsenztherapie ge-
sucht und mit der videobasierten Thera-
pie eine Lösung erarbeitet. Berücksichtigt 
wurden technische Möglichkeiten (einfach 
in der Anwendung), räumliche Vorausset-
zungen (ruhige Umgebung, gute Lichtver-
hältnisse, wenig Ablenkungsmöglichkei-
ten), spezielle Voraussetzungen die der/
die Klient*in mitbringen sollte (verbale 
Äußerungen), sowie die Motivation der 
Klient*innen und der Eltern, wenn diese 
an der Therapie teilnehmen. Durchgeführt 
werden Einzelfördereinheiten, Elternge-
spräche und Kooperationsgespräche. Bei 
jungen Klient*innen findet der Videochat 
häufig in Begleitung eines Elternteils statt, 
um die Konzentration aufrecht zu erhalten 
und die Interaktion zwischen Eltern und 
Kind zu fördern.

Erste Erfahrungen zeigen:

• Digitale Medien werden häufig gut 
angenommen und von den Klient*in-
nen favorisiert

• Bezugspersonen im Wohnumfeld 
können gut mit einbezogen werden

• Zeitlich größere Flexibilität der Kli-
ent*innen und der Therapeut*innen

• Entlastung der Eltern / Bezugsperso-
nen

Einsatz humanoider Robotik: Men-
schen im Autismus-Spektrum verfügen 
über eine andere Wahrnehmungsverar-
beitung, eine andere Art der sozialen In-
teraktion und Kommunikation sowie ande-
re Denk- und Lernmuster. Ein Roboter als 
Therapie-Coach kann z.B. die kognitiven 
Fähigkeiten bei vorhandenen Sprach- und 
Kommunikationsschwierigkeiten und so-
zioemotionale Fähigkeiten verbessern. 
Klient*innen können in der Therapie 
spielerisch zur Kommunikation angeregt 
werden. Erwartet wird, dass sich vorhan-
dene Ressourcen ausbauen und die In-
teraktion mit realen Personen erleichtert 
wird. Unterstützt wird das Vorhaben durch 
das Forschungszentrum „Robotik und KI“ 
(www.robotik-pflege.de).

Erste Anwendungsbeobachtungen 
zeigen: 
• Die Wahrnehmung von Emotionen 

des Gegenübers ist für Menschen im 
Autismus-Spektrum schwieriger und 

kann zu einer Reizüberflutung führen. 
Die eingesetzte Robotik kann dieser 
Reizüberflutung vorbeugen, indem 
sie ohne Mimik mit dem Klienten 
interagiert und die Kommunikation 
ohne emotionale Färbung der Stim-
me erfolgt

• Im Umgang mit einem humanoiden 
Roboter zeigt sich, dass die Klient*in-
nen deutlich ungehemmter, motivier-
ter und interessierter, an ihrer Umge-
bung sind  

• Der Einsatz humanoider Robotik ist 
auch ein Motivator für Auszubildende

Isabel Heese, 
Autismustherapiezentrum 

der FundK Bochum
Hesse.I@fundk-bochum 

Ingolf Rascher; 
Institut für Robotik und KI 

der AAL Akademie.
rascher@aal-akademie.de 

Praxisbericht Digitalisierung – Videochat und 
Robotik in der Autismustherapie

Videochat und Robotik in der Autismustherapie18

Abbildung 1 Isabel Hesse; Autismus-Therapie-Zentrum der FuK Bochum

Abbildung 2 Humanoider Roboter
 als Autismus-Therapie - Coach.  
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Abstand halten und doch zusammen 
sein 

Corona verändert unser Leben. Die Be-
drohung durch das Virus trifft alle Men-
schen – in wohlhabenden Ländern ge-
nauso wie in Entwicklungsländern und 
Krisengebieten. Zusammenhalt und Mit-
menschlichkeit sind jetzt existentiell – bei 
uns und weltweit. 

Gerade zu Beginn der Pandemie sind 
überall tolle Ideen und Initiativen entstan-
den: Musik aus den Fenstern,  Schutz-
masken nähen, spenden, einkaufen für 
Menschen aus Risikogruppen, etc.

Es ist so wichtig, in dieser schwierigen 
Zeit an andere Menschen zu denken 
und Ihnen eine Freude zu bereiten.

Zum Beispiel mit einer handgeschriebe-
nen Grußkarte. Viele ältere Menschen 
haben keinen Zugang zu digitalen Medi-
en und fühlen sich ohne Familie, Freun-
de und Hobbies einsam, denn noch sind 
nicht alle Einschränkungen aufgehoben. 
So können Gedanken geteilt, aufmuntern-
de Worte sowie Kraft und Trost gespendet 
werden. Wir können Danke sagen oder 
einfach ein paar liebe Worte richten an:

• Menschen in Pflege- und Altershei-
men oder der Nachbarschaft, die al-
leine leben

• Freunde, Verwandte und Bekannte, 
die man in dieser Zeit nicht treffen 
kann oder möchte 

• den Apotheker, den Hausarzt, die 
Kassierer, die uns versorgen

UNICEF-Grußkarten ermöglichen nicht 
nur das. Mit dem Kauf der Karten der 
Hilfsorganisation wird auch die weltweite 

Hilfe von UNICEF im Kampf gegen das 
Virus unterstützt! Mittlerweile leiden die 
Menschen unter den Auswirkungen von 
Covid-19 weltweit. Das Virus hat Länder 
erreicht, die sich aufgrund von Armut, 
Krieg und Naturkatastrophen bereits in 
einer humanitären Krise befinden. Die 
Menschen leben dort unter Bedingungen, 
unter denen sich das Virus sehr leicht 
ausbreiten kann. Diese Menschen brau-
chen jetzt ganz besonders unsere Hilfe.

UNICEF-Grußkarten ermöglichen schon 
seit über 70 Jahren, die lebenswichtige 
Arbeit für Kinder in Not auf der ganzen 
Welt zu finanzieren. Mit den Erlösen der 
UNICEF-Karten kann die UN-Organisa-
tion Kinder mit sauberem Trinkwasser, 
Medikamenten, Zusatznahrung und Un-
terrichtsmaterial versorgen und so die 
Chance auf eine bessere Zukunft geben.

Karten für jeden Anlass

Heute verkauft das Deutsche Komitee für 
UNICEF jedes Jahr ca. 7 Millionen Kar-
ten. Jeweils im Frühjahr und im Herbst 
erscheint eine neue Kollektion mit vielen 
Motiven. Weltbekannte Künstler wie Marc 
Chagall oder Picasso stifteten UNICEF 
Werke. Auch aktuelle Künstler wie Ju-
lia Engelmann, Star-Designer Wolfgang 
Joop oder der Panik-Rocker Udo Linden-
berg unterstützen UNICEF mit exklusiven 
Grußkarten-Motiven. Daneben gibt es vie-
le weitere Designs in unterschiedlichsten 
Stilrichtungen.

Die Motive werden in der Deutschen 
UNICEF-Geschäftsstelle von einem Team 
ausgewählt und anschließend in Deutsch-
land gedruckt. Sie werden zu praktischen 
Sets mit mehreren Karten verpackt und 
sind dann fertig für den Transport an Kun-
den oder ehrenamtliche UNICEF-Grup-
pen, die die Karten in ihren Shops und 
auf regionalen Veranstaltungen wie Weih-
nachtsmärkten verkaufen. Auch in Ihrer 
Stadt!

Denn der große Erfolg der UNICEF-Gruß-
karte in Deutschland ist ebenso dem Ein-
satz der rund 8000 ehrenamtlichen Helfer 
zu verdanken. Unterstützung erhalten die 
Mitarbeiter heute vielfach durch Apothe-
ken, Buchläden, großen Kaufhäuser oder 
anderen ehrenamtliche Verkaufsstellen, 
in denen insbesondere in der Vorweih-
nachtszeit UNICEF-Karten erhältlich sind. 

Rund um die Uhr gibt es die beliebten 
Grußkarten natürlich im UNICEF-Inter-
net-Shop www.unicef.de/karten, wo man 
sich die Karten direkt nach Hause liefern 
lassen kann. 

Nutzen Sie doch in diesem Jahr die 
UNICEF-Karten für Ihre Grüße, Glück-
wünsche und Weihnachtspost.

UNICEF-Karten – Schreiben mit Wirkung
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www.bochum.unicef.de

45x135_4c_UNICEF_Bochum_2020.indd   1 04.02.20   11:17



Seit dem Frühjahr ist es aus keiner 
Meldung wegzudenken, kein Tag ver-
geht ohne Meldung von Infektions-
zahlen, in regelmäßigen Abständen 
werden immer wieder neue Geset-
ze und Verordnungen auf Bundes-, 
Landes- und Kommunalebene erlas-
sen. Während die einen bereits die 
Existenz des Virus in Frage stellen, 
wächst bei anderen die Angst.

Grund für beides ist zumindest auch 
der Umstand, dass Bundes- und Lan-
desregierungen erhebliche Grund-
rechtseinschränkungen in Kauf ge-
nommen haben und weiterhin in Kauf 
nehmen, um den Gesundheitsschutz 
der Bevölkerung sicherzustellen. 
Eben an dieser Stelle findet sich ein 
rechtlicher Ansatz, denn in diesen 
zugegebenen schweren und beson-
deren Zeiten erhält der Bürger die 
einmalige Gelegenheit, einen tiefen 
Einblick in die Funktionsweise der 
Gewaltenteilung in Deutschland zu 
erhalten und Gesetzgebung selbst 
aktiv mitzugestalten. Vor- und Nach-
teile der gravierenden Unterschiede 
der Handhabung in einzelnen Bun-
desländern werden offenbar, werden 
aber auch kritisch hinterfragt und ju-
ristisch geprüft. Ob Schulschließung, 
Quarantäne oder Geschäftsschlie-
ßung- jeden trifft diese Zeit anders 
und eröffnet unterschiedliche Wege, 
sich zur Wehr zu setzen.

Ist der Bürger mit einer Regelung 
nicht einverstanden, so muss er von 
dieser unmittelbar betroffen sein, um 

gerichtlichen Rechtsschutz in An-
spruch nehmen zu können. Nicht aus-
reichend ist das allgemeine Empfin-
den einer Grundrechtseinschränkung, 
unangemessenen oder unpassenden 
Regelung. Im Regelfall ist es so, dass 
die Landesverordnung am eigenen 
Wohnsitz/aktuellen Aufenthaltsort  
maßgeblich ist und unmittelbare Aus-
wirkungen für den Betroffenen zeigt, 
so bspw. eine Maskenpflicht an be-
stimmten Orten, die man tatsächlich 
aufsucht, Kontaktbeschränkungen, 
die tatsächliche Kontakte hindern, 
Vorgaben zur Kinderbetreuung, hier 
insbesondere auch die vormaligen 
Regelungen zur Notbetreuung, die 
Nachteile für den Betroffenen zeiti-
gen. Kommunal sind regelmäßig wei-
tere Ausführungsverordnungen erlas-
sen. 

In anderen Verwaltungsverfahren ist 
es üblich, dass der einzelne Bürger 
per Bescheid zu einem Tun oder Un-
terlassen aufgefordert wird und hier-
gegen Widerspruch einlegen kann, so 
dass zunächst eine Auseinanderset-
zung mit der Behörde erfolgt. In dem 
hier erfassten Bereich ist dies anders. 
Die Verordnungen regeln das Verhal-
ten unmittelbar, so dass auch ein Vor-
gehen gegen diese Verordnung direkt 
möglich sein muss. 

Diese Möglichkeit hat der Gesetz-
geber in § 47 Abs. 1 Nr. 2 VwGO in 
Verbindung mit der jeweiligen lan-
desrechtlichen Regelung vorgese-
hen. Jeder, der von der Anwendung 

einer solchen Norm betroffen ist und 
dies geltend machen kann, kann 
binnen Jahresfrist eine Überprüfung 
der Rechtsvorschrift erzwingen. Prü-
fungsmaßstab ist insoweit insbeson-
dere das Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland, welches das 
Recht auf Achtung der Menschenwür-
de, auf freie Entfaltung der Persön-
lichkeit, Gleichheit aller Recht,  auf 
freie Meinungsäußerung, Schutz von 
Ehe und Familie, auf Berufsfreiheit,  
Schutz des Eigentums etc., festlegt. 

Eine im Rang unter dem Grundgesetz 
stehende Rechtsnorm darf dessen 
Schutzgedanken nicht unterwandern 
oder aushebeln. Einschränkungen 
von Grundrechten sind immer nur 
unter besonderen Voraussetzungen 
rechtlich zulässig. Aus diesem Grun-
de wird auch in den aktuellen Pres-
seerklärungen immer wieder hervor-
gehoben, die neueste Regelung sei 
„angemessen und zeitlich befristet“, 
man sei sich der massiven Einschrän-
kungen bewusst, müsse aber in Ab-
wägung mit dem Gesundheitsschutz 
aller aktuell diese Regelung treffen. 

Corona-Pandemie: Rechtsschutzmöglichkeiten

Rechtsanwälte Schild & Schütze
Kurt-Schumacher-Platz 4 | 44787 Bochum | Tel. 02 34 / 96 14 10 | www.schild-schuetze.de | E-Mail: info@schild-schuetze.de
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Mittlerweile werden mehr zutreff ende 
Kriterien in die Abwägung einbezo-
gen. Zurückzuführen ist dies auf die 
Vielzahl der zwischenzeitlich erlas-
senen Verordnungen und resultie-
rend hieraus eine Vielzahl von Ent-
scheidungen: zum Teil wurden die 
Regelungen bestätigt, zum Teil auf-
gehoben. Die Argumente wurden für 
Folgeregelungen aufgegriff en. Bspw. 
wurde für Bayern und Niedersachsen 
festgestellt, dass die dortigen Bestim-
mungen für Reiserückkehrer, sich un-
besehen eines konkreten Infektionsri-
sikos in eine 14-tägige Quarantäne zu 
begeben, rechtswidrig war. 

Neuregelungen wurden spezifi ziert 
und Testmöglichkeiten zur Vermei-
dung eingeführt, Risikogebiete kon-
kret bezeichnet. In mehreren Bun-
desländern wurde die Verordnung 
zur Maskenpfl icht als rechtmäßig be-
stätigt. Regelungen zur Umsetzung 
von Hygienemaßnahmen in Schulen 
wurden unmittelbar zum Ende der 
jeweiligen Sommerferien zur Über-
prüfung gestellt- die einen wünschen 
sich mehr Maskenpfl icht, die anderen 
bezweifeln die Schutzwirkung. 

Argumente gibt es für beide Positio-
nen. Übertragbar werden Entschei-
dungen aus verschiedenen Bundes-
ländern selten sein, da das jeweilige 
Infektionsgeschehen in die Bewer-
tung einfl ießen muss und die Bewer-
tungen der Virologen zum Teil stark 
variieren. Die Gerichte haben sich in 
jedem Einzelfall an den aktuellen Er-
kenntnissen, an der aktuellen Gefähr-
dungslage und an den Konkretisie-
rungsmöglichkeiten der getroff enen 
Maßnahme zu orientieren, um festzu-
stellen, ob das Regelungsinstrument 
als verhältnismäßig und angemessen 

anerkannt werden kann oder nicht. 
Dies kann auch bedeuten, dass eine 
Verordnung lediglich in einem be-
stimmten Einzelfall unangemessen 
ist nicht im Ganzen für rechtswidrig 
erklärt wird. Dass eine Regelung alle 
denkbaren Fälle zutreff end erfasst ist 
indessen unwahrscheinlich.

Die Variationsbreite denkbarer Ver-
fahren und Entscheidungen ist hier 
sehr groß. Hinzu kommt, dass die 
entsprechenden Verordnungen zeit-
lich oftmals auf etwa 2 Wochen be-
schränkt sind und dann entweder 
fortgeschrieben oder abgeändert wer-
den. Hier kann also nicht im normalen 
Hauptsacheverfahren vorgegangen 
werden – dies würde im Regelfall 
eine Verfahrensdauer von einem Jahr 
bedingen. Geboten ist hier das Vorge-
hen im Eilrechtsweg. 

Wegen der Komplexität eines solchen 
Vorgehens ist dringend anzuraten, 
hier anwaltlichen Beistand zu konsul-
tieren. Es besteht die Möglichkeit, bei 
entsprechend geringem Einkommen 
hierfür Prozesskostenhilfe zu bean-
tragen. Der Anwalt wird hierbei unter-
stützen und den Antrag für den jeweils 
Betroff enen stellen. 

In jedem Fall ist es rechtliches Vor-
gehen gegen einzelne Regelungen, 
die für unangemessen und benach-
teiligend erachtet werden -auch und 
gerade im Sinne der Allgemeinheit- 
dringend ungeschützten Demonstra-
tionen vorzuziehen, die, sicher nicht 
für alle, aber dennoch für einige, ein 
lebensbedrohliches Risiko bergen 
können. Lassen Sie sich anwaltlich 
beraten, ob für Sie ein gerichtliches 
Vorgehen erfolgversprechend er-
scheint, wenn Sie von Einschränkun-

gen betroff en sind, die ein für Sie er-
trägliches Maß überschreiten!

Und bleiben Sie gesund!

Indra Mohnfeld
Fachanwältin für Sozial- und 

Medizinrecht

Anerkannter
Gesundheitspartner

des
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KreuzworträtselKreuzworträtsel
Wie gut kennen Sie die aktuelle Ausgabe der BOGESUND?

Horizontal

6.   Rund 80% der Erkrankten an Osteoporose sind?
5.   Was ist die Carotis?
4.   Was der Schlaf für den Körper, ist die Freude für den … ?
2.   Welches Softwareprogramm nutzt das MedQN für den    
      neuen Newsletter?
7.   Wie heißt das Forschungsprojekt gegen Internetsucht?

Vertikal

8.   In welchem Monat ist die Gesundheitsmesse 2021? 
3.   Die kostenlose Checkliste des MedQN ist zur Vorbereitung auf was?
1.   Was bietet keinerlei Schutz vor COVID-19?
9.   In welchem Monat erscheint die nächste Ausgabe der BOGESUND?

Lösungswort:

Tipp:
Alle Antworten fi nden Sie in 
den Artikeln in dieser Ausgabe.

Verlosung
Schicken Sie uns das 

Lösungswort mit Ihren Kontakt-
daten bis zum 26.10.2020 an:

MedQN e.V., 
Huestr. 5, 

44787 Bochum,
oder per Mail an: info@medqn.de

Gewinnen Sie mit etwas Glück:

2 Karten
 für eine Vorstellung 

„Theater total“
Datenschutz:

Ihre Daten werden nach dem Gewinnspiel wieder gelöscht und 
nicht an Dritte weitergegeben.

Ausgabe 2/2020 - 
Gewonnen hat:

Frau Silke Bandowski 



Zutaten:

Für den Teig:
125g Butter
75g Zucker
1 Ei (M)
250g Mehl
1Prise Salz

Für den Belag:
500g Frischkäse
500g Magerquark
4 Eier (M)
150g Zucker
1 Pck. Vanillezucker
3 EL Grieß
250g Wildpreiselbeeren-
Konfitüre
2 Äpfel

Zubereitung:
 
Backofen auf 175°C Umluft vor-
heizen.

Butter, Zucker, Ei, Mehl und 
Salz zu einem Teig verkneten, 
in Frischhaltefolie wickeln und 
30 Minuten kaltstellen.

Für den Belag Frischkäse, 
Quark und Zucker verrühren, 
Eier nach und nach unterrüh-
ren. Vanillezucker und Grieß 
unter die Quarkmasse heben.

Teig ausrollen und in eine ge-
fettete Springform (26cm) le-
gen, den Rand ca. 2 cm hoch 
leicht andrücken.

Den Teig mit ca. 50g Wildprei-
selbeeren-Konfitüre bestrei-
chen. Äpfel schälen, in kleine 

Stücke schneiden und auf dem 
Teigboden verteilen.

Die Käse-Quark-Masse darü-
ber geben, glattstreichen und 
die übrige Konfitüre auf der 
Oberfläche verteilen. 

Den Kuchen 45-50 Minuten ba-
cken.

Fruchtiger Käsekuchen

Rezepte 23
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Impressum / Vorschau nächste Ausgabe

Vielen Dank
Wir bedanken uns für die Unterstützung 

bei allen Anzeigenkunden:

Amts-Apotheke
Care Center

DRK Kreisverband Bochum e.V.
Familien und Krankenpfl ege gGmbH

Kock Brillen
L.u.P. GmbH

NOVOTERGUM
Orthopädieschuhtechnik Rüdiger Schramm

Park Apotheke
RA Schild + Schütze
Sanitätshaus Schock

SBO Senioreneinrichtungen Bochum gGmbH
UNICEF

Wendland Bestattungen GmbH
WW Studio Bochum

Die nächste Ausgabe von  

BOGESUND 
erscheint im Dezember 2020

Fragen, Lob oder Kritik? 
- Schreiben Sie uns an: bogesund@hvf-verlag.de
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SANITÄTSHAUS

• Bandagen für alle Bereiche

• Brustprothesen

• Kompressionstherapie

• Lymphtherapie

• Fitness- & Freizeitartikel

SANITÄTSHAUS

SANITÄTSHAUS SCHOCK
Ihr Partner rund um Ihre Gesundheit

Sanitätshaus Schock
Voßkuhle 39 a · 44141 Dortmund

Telefon: 0231 557175-0
info@sanitaetshaus-schock.de

Unsere Fillialen in Bochum
Unterstraße 91 · 44892 Bochum · Telefon 0234 53088288

Alte Bahnhofstraße 202 · 44892 Bochum · Telefon: 0234 92563870
Wittener Straße 138 · 44803 Bochum · Telefon: 0234 54495185

www.sanitaetshaus-schock.de Der Mensch steht bei uns im Mittelpunkt.

ORTHOPÄDIETECHNIK

• Orthesen & Prothesen

• Korsetts & Mieder

• Computergestützte Fußdruckmessung

• Einlagen für Alltag & Sport

• Kinderorthopädie

REHATECHNIK

• Rollstühle & Rollatoren

• Elektromobile

• Bad- und Toilettenhilfen

•  Pfl egebetten •  Pfl egehilfsmittel

• Alltagshilfen und vieles mehr…

anz Schock allgemein bogesund 190x133 02_2020.indd   1 26.02.20   13:54

NOVOTERGUM Altenbochum
Oskar-Hoff mann-Straße 154-156

44789 Bochum
Tel. 0234 9766021

www.novotergum.de

Physiotherapie auf höchstem NiveauAKTIV UND GESUND LEBEN

NOVO Erfahren Sie alles über 
unser NOVOgym Konzept. 
Wir beraten Sie gerne vor Ort!



 

 

AKTIV FÜR IHRE GESUNDHEIT 
● Das Haus- und Facharztnetz in Bochum mit über 160 Mitgliedern 

● Chefarztbeirat 

● Patientenbeirat 

● Gesundheitsmesse Bochum 

 

Qualität, Kooperation, Information, Patientenorientierung 
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9. BOCHUMER 
GESUNDHEITSMESSE
im RuhrCongress Bochum
(Stadionring 20, 44791 Bochum)

Zahlreiche med. Fachvorträge

Viele Mitmach-Aktionen

Große Tombola 

SONNTAG, 18.04.2021
von 10:00 bis 16:00 Uhr

Neuer Termin!
Sonntag, 18. April 2021




